
Alfonso Yietmeier
DIe Not-wendige Umkehr der „Kırche der eichen“
Ein Erfahrungs- und Reflexionsbericht AUS der „Kırche der Armen 1

Eıne Bistumspartnerschaft
Vor Jahren kam ich ach exiko, eın „personeller Dienst“ des Bistums
ünster 1Im Rahmen einer Partnerschaft mıiıt der mexikanischen Diözese ula
Diese Partnerschaft entstand VOT rund Z Jahren als Frucht des IL Vatikanıi-
schen Konzıls Herrschte bıs In das Bewußtsein VOT, „die Ortskirche ist
für die eigene Heımat zuständıg; für dıe Entwicklungs- und Missionsländer
g1ibt FN dıe Missıonare‘, galt CS Jetzt, eın Verständnis voranzubringen«
„ Zur Identität jeder Ortskirche gehört C5S, missionarisch ach innen und
außen wıirken.“ DIies erband sıch mıt der FEinsicht: „Mission muß einge-

62bettet seInN In eiıne umfassende menschlich-soziale Entwicklung.
So gründete das Bıstum ünster In einem bıtterarmen Indiogebiet des
mexıkanıschen Partnerbistums en groß angelegtes Sozijal- und Pastoralzen-
tirum ardona mıt erneDlıcher personeller und finanziıeller Ausstattung. War
die Deutschlands zuerst L1UT auf dieses Projekt bezogen, erweıterte
und veränderte sıch 1mM autfe der Fre das Konzept. Es begann eine breitere
pastoral-sozıale Mıtarbeit in weıteren Pfarreien. Eıne 1e1za deutscher
Besucher konnte VOT Ort INDI1IC gewınnen In die Problematik „Erste und
Dritte lt“‚ „Indıo0- un Europäische Kultur „Kıirchliche Solidarität‘‘. Eıne
Gruppe mex1ikanıscher Ordensfrauen arbeıtete für mehrere re In der
Pastoral einer Pfarreı des Bıstums ünster. Es enstanden Arbeıitskreise,
Solidarıtätsgruppen, Basare und Informationsveranstaltungen. erbande
wurden ıIn die Partnerschaft einbezogen und der „konziliare Prozeß für
Gerechtigkeit, Frieden un: Bewahrung der Schöpfung“ mıt der Bistumspart-
nerschaft verknüpftt...
Eın Bıstum der „Kıirche der Reichen“ hat sıch auf eine Begegnung mıt der
„Kıirche der Armen  o eingelassen, hat verändert und sıch selbst veran-
ert.?

Zu den In diesem Beitrag angesprochenen TIThemen WIE Gesellschaftsanalyse, acht-
SySteme, Neolıberalismus, Menschenrechte, ÖOption für die Armen, Kırche der Armen...
g1bt 1Ne Fülle spanischsprachiger Eiteratür, die ich verwendet habe, ber AUS VCI-
ständlıchen Gründen hier nıcht mıiıt SCHAUCI Quellenangabe zıtiere. Ziıtate kırchlicher
Dokumente sınd meıne Übersetzung, da mMIr die autorisierten deutschen Texte N1IC
vorliegen. |Die Schriftleitung hat deshalb uch N1IC In die Anmerkungen eingegriffen.]

Pastoralkonstitution ‚Kıirche In der Welt VO heute  66 Konzilsdekret „Über dıe
missionarische Aktıivıtät der KifcChe Enzyklıka „Populorum Progressio”; Synodendoku-
ment „Evangel)n Nuntiandı“.

Ahnliche Paten- und Partnerschaften lateinamerikanischen Ländern pflegen uch
andere eutsche Bıstümer. Besondere Anerkennung verdient cdıe Erzdiözese Freiburg miıt
einer TE angelegten un: viele Pfarreien einbeziehenden Partnerschaft miıt der TC
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Vom Alfonso zu uan Alfonso
ardona. begann ich September 1983 diesem orgen kommt

eine Tau Aaus dem orf San Cristoöbal ZU Zentrum un: bıittet eıne
Nottaufe. Zum ersten Mal In meınem Leben ich 1ın meınen Händen
wirklich eın „Würmchen’‘: WINZI1g kleıin, NUur Haut und Knochen;: Brechdurch-
fall, der unterernährte KöÖörper nıcht widerstandsfähıg einer agen- und
Darminfektion. „ Wıe soll e1: heißen‘?“ „Alfonso!” (Da geboren Au-
gustL; ach Indio-Brauch steht der Geburtstag dem Segen des ageshe1-
1gen; also fonso, meın Namenspatron.) Mır werden dıe ugen feucht
meıne auilie 1Jer SOIC lenden Umständen! Wır suchen sofort
den Dorfarzt auf. Zu spät! nächsten Jag stirbt
Te später, 15 Julı 1990, ist meıne Verabschiedung und die Amtsüber-

gabe den Nachfolger. Vor der Festmesse wiederum eine meıne letzte
auie Dıiıesmal ist es eın „Juan Alfonso“, 14 Jage alt und schon pausbäckıg;
große, schwarze ugen blicken miıich der Sohn VON Josefina, eine jJunge
Indio-Frau, seıit einem Jahr Verantwortliche für „UNSC Gesundheitsprojekt:
Qualifizierung VO  —_ Gesundheitshelfern mıttels Naturheilkunde  cc (finanzıiert
Hre die Sternsingeraktion) und voll integriert In unNnseTIeMN Pastoralteam. Zur
Gabenbereıtung ın der Prozession der „Früchte der rde und der menschlı-
chen Arbeıt“ bringt S1e stolz 1m Tragetuch ıhren Sohn Zuar. Sie ist och
ledige Mutter, der Vater ıhres es arbeıtet TFr och als ılfsarbeıter
legal 99  ım Norden“ (Südstaaten der USA), das verdienen, Was dem-
nächst dıe ründung einer Famlılıe benötigt.
Einer Aaus der „Kırche der Reichen“ hat sıch auf die ‚„ Welt der Armen  co
eingelassen, hat verändert und sıch selbst verändert.

„Ihr könnt uch garniıcht vorstellen, WIe l1er wirklich lst,((
Ich kam ach ex1iko meıner Ansıcht nach einigermaßen gut vorbereıtet,
belesen, miıt durchaus krıtischem Bewußtsein ber hiıstoriısche Schuld der
Furopäer (nıcht HUr der Spanıier!) gegenüber den Indio-Völkern, mıt großem
Respekt VOT den einheimıschen Kulturen und bereıt: miıch in begonnene
Prozesse einzufügen, helfen, 6s Not-wendig se1in sollte 99  1  € ZUTr

Selbsthilfe”, STO und Begleitung vieler Sozlalprojekte (der kleine
verstorbene fonso WaT ständıger Dorn iın meınem Gewi1ssen), Qualifizie-
rung der Selbstorganıisatıon 1m Genossenschaftswesen, Förderung der ırch-

Perus. rTwähnenswert SInd ebentfalls dıie Bemühungen VO ITrTIier und Hıldesheim mıt
Bolivien. (Genauere Informatıonen ber dıie Ordinarılate.) Ebenfalls gibt Patenschaften
nach e und Asıen. Den „personellen Dienst“ der deutschen katholischen Kırche
koordinileren: bzgl. Entwicklungshelfer die GEH (Arbeitsgemeinschaft für Entwick-
lungshilfe C: VE OstiTac 21 ()1 2 {} öln Z 0221/88 96U:; bzgl. Diözesanpriester dıe
Koordinierungsstelle kıdel donum, angegliedert Advenlat, Postfach HL: 43 Eissen 17
0201/22 378



Alfonso Yıetmelier

lıchen Basısgemeinden in den vielen kleinen Indio-Dörfern, chulung und
Begleitung der Lai:enmitarbeiter (Pastoralagenten) eitc.
Vıeles WaTr und ist eIıben!| Not-wendig. Denn dıe unsagbare Armut, der
tagtägliıche harte amp ums Überleben, schrie Ormlıc ach Es tat
und tuft weh, betroffen und oft hılflos ohnmächtig mıterleben mussen
Wer Ist, stirbt eher!*
„ Jrotz vieler Berichte in Zeıtschriften und 1m Fernsehen 1Im un!en
WITr uns nıe richtig vorstellen können, WIE 6S wirklıch ist mıt der Verelendung
in der Dritten Welt Uns sınd In diesen wenıgen Tagen Jer dıe ugen
richtig aufgegangen. Wır sınd geschockt!“ So bekannten P viele Besucherin-
Nnen und Besucher ach einigen Tagen, ın denen S1e uns auf die Dörfer
begleiteten.
Einige Aaus der „Kıirche der Reıichen“ en sıch eingelassen auf eine persön-
1C Begegnung mıt der „Realıtät der Armen“ und en sıch verändert.

Von Verarmung, Machtmißbrauch und Menschenrechten
uch MIr sınd ın diesen Jahren die ugen aufgegangen. Brunnen, Pumpen,
ITrecker und Nähmaschinen, Naturheilkund und Genossenschaften, Kırch-
1C Basısgemeinden und Bıldungsarbeit14  Alfonso Vietmeier  lichen Basisgemeinden in den vielen kleinen Indio-Dörfern, Schulung und  Begleitung der Laienmitarbeiter (Pastoralagenten) etc.  Vieles war und ist bleibend Not-wendig. Denn die unsagbare Armut, der  tagtägliche harte Kampf ums Überleben, schrie förmlich nach Hilfe. Es tat  und tut weh, betroffen und oft hilflos — ohnmächtig miterleben zu müssen:  Wer arm ist, stirbt eher!*  „ Trotz vieler Berichte in Zeitschriften und im Fernsehen - im Grunde haben  wir uns nie richtig vorstellen können, wie es wirklich ist mit der Verelendung  in der Dritten Welt. Uns sind in diesen wenigen Tagen hier die Augen so  richtig aufgegangen. Wir sind geschockt!“ So bekannten es viele Besucherin-  nen und Besucher nach einigen Tagen, in denen sie uns auf die Dörfer  begleiteten.  Einige aus der „Kirche der Reichen“ haben sich eingelassen auf eine persön-  liche Begegnung mit der „Realität der Armen“ und haben sich verändert.  4. Von Verarmung, Machtmißbrauch und Menschenrechten  Auch mir sind in diesen Jahren die Augen aufgegangen. Brunnen, Pumpen,  Trecker und Nähmaschinen, Naturheilkunde und Genossenschaften, Kirch-  liche Basisgemeinden und Bildungsarbeit ...: alles bleibend wichtige Graswur-  zelarbeit! Aber ist das alles?  In Deutschland hing in meiner Wohnung das Plakat: „Gib dem Hungernden  einen Fisch, dann hat er für einen Tag zu essen; lehre ihn fischen, dann hat  er ein Leben lang zu essen!“ Hier inmitten der Verelendungsrealität habe ich  Schritt für Schritt und auch schmerzhaft begriffen, daß diese Chinesische  Weisheit nur einen Teil der Wahrheit benennt. Die volle Wahrheit lautet: Die  Verarmten könnten durchaus fischen und sich selbst ernähren, wenn nur die  Bedingungen, die Herrschaftsverhältnisse, es ihnen erlaubten.  Mich besucht Padre Alberto mit drei Landarbeitern, dem Vorstand der  Kommission für Menschenrechte seiner Pfarrei, die er vor 4 Jahren übernom-  men hatte, um einen engagierten Evangelisierungsprozeß voranzubringen.  Er begann mit Bibelkursen in den vielen Dörfern. Daraus erwuchsen neue  Formen der Glaubensverkündigung (katechetische Pastoral) und Genossen-  schaften (Sozialpastoral) und — seit 2 Jahren — die ersten Menschenrechts-  gruppen (profetische Pastoral). Sie erzählen mir, daß das alles begann, als  Leute mit inzwischen gewachsenem kritischeren Bewußtsein in den Ver-  sammlungen sich zu fragen begannen: Wie ist es möglich, daß bei all unserem  Einsatz, und das in vielen Gegenden schon seit 10 bis 20 Jahren, es immer  mehr Familien heute schlechter geht als vorher?” Und wir begannen zu  4 In Mexiko sind nach den neuesten Daten rund 20 Millionen Kinder schlecht oder falsch  und einseitig ernährt. Bei 100 Geburten sind 15 Kinder mit Untergewicht, etc.  5 Lt. UNICEF stieg in den letzten 10 Jahren z.B. in Honduras der Bevölkerungsanteil „in  extremer Armut“ von 47% auf 71%. In Mexiko ist ein gewichtiger Rückgang des Pro-Kopf-  Verbrauchs in den Grundnahrungsmitteln festzustellen, z.B. Mais: von 246 kg (’81) auf 196es e1lben! wichtige Graswur-
zelarbeit! ber ıst das alles?
In Deutschlan: hıng In meıner Wohnung das Plakat „Gib dem Hungernden
eiınen 1SC. ann hat er für einen Jag C  9 re ihn fischen, annn hat
CT ein en lang essen!*‘ Hıer inmitten der Verelendungsrealıtät habe ich
Schriutt für Schritt und auch schmerzhafft begriffen, daß diese Chinesische
Weisheit 1Ur einen Te1l der ahnrneı benennt. Die VO Wahrheit lautet: DiIie
Verarmten könnten durchaus ıschen und sıch selbst ernähren, WeNnNn NUur die
Bedingungen, dıe Herrschaftsverhältnisse, ihnen erlaubten.
Mich besucht re Alberto mıt dreı Landarbeitern, dem Vorstand der
Kkommıissıon für Menschenrechte seiner Pfarrei, dıe 61 VOT Jahren übernom-
INeN hatte, einen engagierten Evangelisierungsprozeß voranzubringen.
Er begann mıt Bibelkursen In den vielen Dörfern Daraus erwuchsen C6
Formen der Glaubensverkündigung (katechetische Pastoral) und (GGenossen-
schaften (Sozlalpastoral) und seıit Jahren die ersten Menschenrechts-
STuDPCNH (profetische Pastoral). Sie erzählen mir, daß das es begann, als
Leute mıt inzwıischen gewachsenem kritischeren Bewußtsein In den Ver-
sammlungen sıch fragen begannen: Wiıe ist 65 möglıch, daß be1l all unserem

Eınsatz, und das in vielen egenden schon seıt bıs () Jahren, 65 immer
mehr Familien heute schlechter geht als vorher?? Und WIT begannen

In Mexiko sınd ach den neueEestien aten rund Millionen Kinder schlec der falsch
und einseitig ernährt Be1l 100 Geburten sınd 15 Kinder mıit Untergewicht, eic.
F{ NICEF stieg In den etzten Jahren z.B In Honduras der Bevölkerungsanteil „1N

extremer Armut“ VO  — 47% auf 11% In ex1 ist eın gewichtiger Rückgang des Pro-Kopf-
Verbrauchs In den Grundnahrungsmitteln festzustellen, z.B Maıis: VO  — 246 kg (81) auf 196



Dıie Not-wendıge Umkehr der „Kırche der Reichen

analysıeren: Wer kontrolhert dıe Vermarktung uNscICI Produkte? Wer
dıe Vorstände unseTrTrerI Staatlıchen Landarbeiterorganisation ein? Warum gibt
s keine echten Wahlen? Was die Gesetze? Wer macht sie? Wiıe können
WIT Gerechtigkeıit und Menschenwürde kämpfen?
Verarmung ist nıcht das rgebnis VO  —_ aulhe1 (Sicher gibt’s auch aule
den Armen, Ww1Ie S1e 6S auch den Reichen gibt.), sondern hat
wesentlich mıiıt Ungerechtigkeitsstrukturen und Machtmi  TaucC) fu  3 Das
Puebla-Dokument der lateinamerikanıschen 1SCHNO{IeEe (1979) rklärt eut-
iıch „Armut ist das rgebnıs ökonomischer, sOz]Jaler und politischer ruk-

Diese Realıtät erfordert deshalb persönlıche Umkehr und grundle-
genden ande] der Strukturen.“ (Nr 30)
ber das erkennen und entsprechend handeln, ist gefährlıch. FKın
Mitarbeıiter des Amtsbürgermeıisters hatte In diesen Tagen mıt SCZOSCHCI
Pıstole Mitglieder der Menschenrechtskommissıion bedroht, 61 würde sS1e
umbringen, WENN S1e nicht ndlıch ihre „subversiven Aktivitäten“ einstellen
und sich „WwIe früher der bestehenden Ordnung unterordnen“ würden. Die
Drei en 1U  —_ eıne Anzeige dıe Staatsanwaltschaft formulıert, WITr
werden Kontakt natıonalen Menschenrechtsgruppen aufnehmen... —- Heu-

würde ich eın Plakat machen: „Steh den Verarmten SONCdAarIısCc ZUT Seıite,
hre Fischrechte zurückzuerkämpfen  !“

In den etzten Jahren Sınd in ex1iko un In Sanz Lateinamerıika Menschen-
rechtsgruppen und Urganisationen WIeE ilze Aaus dem en geschossen. Sie
decken Machtmi  TauCcC und Ungerechtigkeıitsstrukturen auf, sS1e stoßen
el auf Wıderstand und wecken gleichzeitig Wıderstand und verstärkte
nterdrückung. In vielen Regionen und In Ländern WIEe (Gjuatemala und
alvador ist das lebensgefährlıch. Ungezählte einfache Leute sınd in ihrem
FEinsatz für Gerechtigkeit gefoltert und ermordet worden. ar Romero,
Erzbischof VO  — San alvador, und unlängst dıe sechs Jesuiten der dortigen
Unıiversıität sınd 11UT dıe Spitze des Eısberges. Lateinamerika ist eın Kontinent
der Märtyrer der Menschenrechte.
Una ich und mıiıt mMI1r 1ele en sich 1mM au{lfe der re verändert. Als
Reiche den Armen helfen, reicht nıcht! Es ist ot-wendig, Parte1
ergreifen und auf Seiten der C Unterdrückung Verarmten für eine
umfassende Gerechtigkeit kämpfen

IInd das „System dahinter“?
Ich komme VO einem 10-tägigen „Nationalforum der Kırchlichen Basısge-
meılnden“ zurück: Region für Region hat differenziert erarbeıtete Analysen
der Öökonomischen, polıtıschen, kulturellen und relig1ös-kırchlichen IrkKliıch-
keıt vorgestellt. In eyxıko g1ibt CS, aut eigenem FEingeständnıis der KRegilerung,
41 Miıllıonen (50% der Bevölkerung) Arme un ıhnen en 1 ıllıo-

kg (86), Rınafleisch VON kg (81) auf kg (86)
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1ICH in „EXtIrem: Armut“, und das be1ı einem „Schwellenland“ mıt Ölreich-
u  3 Wır können das mıt einer 1e VO  = Alltagsdaten Aaus den Regionen
belegen uch besteht Klarheit ber den riesigen Wahlbetrug des
„Mexıikanıschen Polıtischen Systems“, sıch der acC halten
Gerade obt US-Präsiden Bush dıe mexıikanısche Regierung als „Musterbei-
spıe. positiıver demokratischer Entwicklung“: Komplizenschaft der ächti-
SCH 1mM Finsatz dıe weltweite Durchsetzung ihres Herrschaftssystems!
Uns en ist überdeutlic dıe Mächtigen sınd nıcht ÖOse enkende und
handelnde Individuen natürlich gibt’s dıe auch, dıe kleinen und großen
Diktatoren, Kazıquen und Menschenschinder, WwWIe 6S diese auch 1mM (Ost-
OC egeben hat sondern Ss1e handeln als Teıl eiInes Systems, einer
Herrschaftsstruktur mıt ıhrer entsprechenden es begründenden Ideologie.
In Westeuropa wußten WIT seıt Jahrzehnten die 1e VO  > Unterdrückung
und Verletzung der Menschenrechte In Osteuropa auf das „System dahınter“
mıt seiner Ideologie und Praxis der totalen Verstaatliıchung und Machtmono-
polısıerung, „Kommunismus“ genannt, auch benennen, entlarven
und ekämpfen. Hıer ın Lateinamerika völlig anderen hıstorischen
Zusammenhängen, Rahmenbedingungen un: Machtstrukturen hat INan unls

ange diese westeuropäische Analyse übergestülpt: es mußte 1mM ‚„ West-Ost-
Konflikt“ beurteilt werden. SO 1e CcsS viele re be] unruhıig-betroffenen
Fragen, dıe z.B heute sıich In olgende zusammenfassen lassen:
Wie ist es möglıch, daß nach den großen Entwicklungsdekaden, ach
Jahren ungezählter prıvater, kırchlicher und auch ogroßer staatlıcher Entwick-
lungshıilfe inzwıschen dıe Colera to  ringend über Lateinamerika kriecht?

Helguera

e
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Fieberkurve „Zahlung der Auslandsschulden  66 Aaus La Jornada, Mexiko 4.8.91
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DIie Colera C1INC an  e] dıe 198888 en (fehlende Hyglıene un
arztlıche Versorgung, Irınkwasserverschmutzung etc) auftrıtt schıen seı1ıt
rund 15() Jahren auf diesem Kontinent ausgerottet SCIM Ihr
epidemiehaftes Auftauchen en ateinamerıkanıschen Ländern (d
ihren Elendsregionen und auch inzwıischen Armenviıerteln der USA)
macht schlaglıchtartig eutlc Was dıe oft verleugnete und lügenhaft
zugedeckte anrneı 1ST Knapp dıe Hälfte der Menschen 1er ebt heute
noch größerem en! als VOT 2() bıs Jahren

Das hat sıcher ntierne (Giründe och beherrschen fast en
lateinamerıkanıschen Ländern dıe tradıtionellen Landolıgarchien und dıe
HEUEC Klasse der großreichen Industrie- und Handelsfamıliıen dıe staatlıchen
acC und Ausbeutungsstrukturen geschützt (und mıT ihnen verwoben) VO  —
den en Miılitärs mıiıt ihrem TCDICSSIVECN Aparat
ber diese wurden und werden Miılıtärcamps ausgebildet und en

Mılıtärberater Größere internatıiıonale Interessen werden darın sıcht-
bar FEs macht zornig-betroffen lesen daß ein Jag des Golfkrieges
mehr gekostet hat als alle Kollekten VO  — Misereor 2() Jahrenn..

gebrac en
[)as hat siıcher und VOT em auch MmMI1t dem internatıiıonalen Finanzsystem

und der unbeza  ar gewordenen Auslandsverschuldung ftun Seıit Miıtte
der &0er re Sınd fast alle Entwicklungsländer faktıschen Bankrott Es
werden Kredite aufgenommen und gewährt dıe Zahlungsfähigkeıt
erhalten dıe Zinsen eıter zahlen können Der Kapıtaltransfer
(durch Zinszahlung der Drıiıtten Welt dıe Frste Welt IST er als alle

Kredite und vieliflac. er als alle Entwicklungshilfe VON 19823
bıs 1987 Sınd 243 Mıllıarden Dollar mehr AUuSs den Entwicklungsländern
zurückgeflossen als dıe nördlıche Welt ort Entwicklungshilfe und Neu-
kredıiten investjert hat das IST Iransfusıon VO  > Kranken und Gesunden AIIeE
offenen ern Lateinamerikas bluten eıter S'“7

das hat Konzept Es geht darum ZWE1 Drıttel der Menschheit
Würgegriff halten grundlegende Strukturveränderungen odern!-
SICTUNg, Abschaffung och vorhandener Sozlalsysteme und totale Priıva-
UsSIeruNg den (Gresetzen des freien arktes ZW und gleich-
zeıt1g garantıeren (Milıtärhilfe ), daß das olk sich nıcht aufleh-
nen kannn
ach dem Zusammenbruch und der Selbstauflösung des Systems
„totalen Staates („Zweıte Welt”) eimnden WIT uns inder Herrschaft

Jotalıtarısmus „ Jotaler arkt“ gemeınhın „Neolıberalısmus
Zu empfehlen: Duchrow ; Totaler Krieg dıe Armen Geheime Strategiepapie-

des amerıkanıschen Miılıtärs, (Kaiser TB)
Bleibende Pflichtlektüre Galeano, DiIe offenen Adern Lateinamerikas, P Hammer-

Verlag) Wuppertal.
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gENANNL. Ks ist dıe „Neue Weltordnung“, dıie S-Präsiden: Bush fejerlich im
olfkrieg verkündet hat Das Kınzıge, Was In ihr Za sınd Marktbeziehun-
DCIl Die Welt hat sıch dieses Gesetz des Marktkampfes tellen
Dieser ISt einziges gesellschaftlıches Organisationsprinzip. Alles, Was Wert-
vorstellungen ausdrückt, die 1Im Konflikt Marktstrukturen stehen, dıe
andere als reine Marktbeziehungen aufbauen wollen, sınd 397  un wıder den
Markt”“, sınd Ssubversiv und damıt der Repression freigegeben:

Staatliıche Sozlalsysteme für dıie Armen? Muß Jetzt privatwirtschaftlich
organısiert werden!

Staatlıches kostenfreies Schulsystem? — Fıne un den freienar
der Privatschulen!

Schutzzölle ZUTr Verteidigung einer Och schwachen eigenen Kleinindustrie?
Sofort abbauen!

Die I iste olcher „Modernisierugen“ wırd immer länger und die Kluft ZWI1-
schen den „immer wenıger immer mehr Reichen“ und den „Immer mehr
immer schliımme Verarmten“ immer breıter und tiefer.

Seitenwechsel Und Du siehst die Welt mut anderen Augen!
DiIie Welt hat sıch In eın „ Jeufelsrad“ verwandelt, dieses Kıiırmeskarussel
meıner indheit, diese große sıch immer schneller renende Scheibe, auf dıe
WITr draufsprangen und dann doch rasch wıeder abrutschten. Was für eın
Kämpfen, ZUrTr Mitte sıch hochzuzwängen, andere tretend und runterstos-
send...! IDERN passıert derzeıt weltweiıt 1m immer rascher sıch drehenden
„totalen arkt‘ In seinem Zentrum, ın seinem reh- und Angelpunkt,
herrscht die absolute Sinnlosigkeit produzierende materit1alistische Marktre-
gel das EinzZige, Was za Ist der amp zwischen Angebot (was auch immer
Cr sel) und Nachfrage (was auch immer 6S sel). Dieses „ Jeufelsrad“ Te siıch
schneller und schneller Millionen, Gesellschaften und Völker fhegen
VO  — der „Marktscheıbe“ runter. Antriebskraft ist eın ‚kolle  ı1ver Kgoismus“”
(Johannes Paul I: eıne kollektive „Jelbstverkrümmung in sıch selbst hinein“
(Augustinus), eın „Faschiısmus des Nordens‘“ den Rest der Welt,
bewohnt VO  — Untermenschen, dıe nıcht marktfähig und markttauglich SINd.
olcher Totalıtarısmus funktioniert erfolgreich für vielleicht 600 Millionen
Menschen (d.h weltweit dıe ıttel- und Oberschicht dıe 2/3 Gesellschaft der
ATStEN elt“ un: die 173 Gesellschaft der „Dritten und Vierten Welt‘).
Eiınzubeziehen waren dann och rund Milliarden Menschen, die „Irgendwie
noch“ In einer weltweıten frelien Marktwirtschaft „Irgend etwas““ einbringen
können, dıe auf dıie Marktscheibe springen und wieder abrutschen, wieder
aufspringen und wıiıeder... ber auf der einzıgen Welt, dıe WITr aben, en
zusätzlıch Milliarden Millıonen!) menschlicher Schwestern und
Brüder, dıe keine Chance aben, INs „System“ einzusteigen und mıiıt irgend-

auf dem Weltmarkt kompetieren, geschweige denn kaufen Sie



Dıie Not-wendıige Umkehr der „Kırche der Reıichen

sınd schon abgerutscht, sSınd TÜr den arkt“ überflüssig, lästıig, bedrohlıch,
schädlıch Denn S1e wollen Essen und Wohnung (nicht die unbezahlbaren
auf dem freien Wohnungsmarkt), Arbeiıt, Gesundheıitsfürsorge (nıcht dıe
unbezahlbaren Privatärzte) und Schulen (nicht die unbezahlbaren Privat-
Schulen und in all dem Gerechtigkeıit und Menschenwürde. Fines ages
können diese Mılhiarden „UnNS, den 600 Miıllıonen der Frsten elt“, diıe Wurst
VO rot tehlen
Deshalb Laßt SIE halt verhungern...! der sterilisiert sie, damıt ndlıch diese
bedrohliche nderilu aufhört...! der jefert ıihnen affen, daß sS1e sıch
gegenseltig umbringen...! Benutzt ihre Länder und Meere als Müllhalden...!
Weıter Miılhıtärhilfe und Berater für ihre Unterdrücker, damıt diese schon Im
Keım ersticken können...! Und auf jeden Fall eiıne flexıble und optimal
ausgestatiete multinationale KEıingreiftruppe, notfalls...! der soll doch
dıie Colera ber S1e kommen...! der Besten es gleichzeıtig (wıe derzeıt

der Tagesordnung)...! Wır eimnden uns inmıtten eines ungeheuren welt-
weıten Holokaust!
Diese Dıiagnose ist entstanden aus ungezählten Reflexionen In Gruppen,
Seminaren und Foren mıt einfachen Leuten und Intellektuellen Sie ist eine
diskutierbare Annäherung und provozlert eıben! Wiıderspruch. Meın Fın-
TUuC ist, daß 1m beharrlıchen achdenken und Studieren dıe Zustimmung
immer mehr zunımmt.
Was ich in der „Kirche der Reichen“, besonders der in Deutschland, weıtge-
hend vermıisse, ist der eNnrliche Versuch, sıch überhaupt auf solche Fragen
einzulassen. Fa selbstverständlich ist das bestehende deutsche Wohlstands-
system aber auf Kosten großer eıl1e der Weltbevölkerung und mıiıt „Jrans-
fusıon VOI Kranken Gesunden“ ıIn der tödlıchen Überschuldung der
„Dritten elt“ als das „Beste er Möglichen” ungefragt internalısıert.
Unkritisch wırd dıe Gebetsmühle AFreie arktwirtschaft“ nachgeplappert,

WIEeE S1e unermüdlıch z.B dıe re und In der eNrza der
deutschen Pfarrhaushalte wiıird das gläubiger nachgebetet als das Brevier. Ich
frage mich, Was eigentlich passıert ist, daß z.B das ektiv „SOzlale” arkt-
wirtschaft leicht Aaus dem derzeitigen polıtischen Wortschatz verschwinden
konnte, hne den stürmıschen Protest der christliıchen rchen umgehen
herauszufordern?
Mit vielen anderen engaglerten Christen der IC in Lateinamerika habe
ich begriffen, WOTrIN dıe Odlıche Bedrohung der Zukunft der Schöpfung und
der enrner der Menschheıit besteht und habe mıt ihnen Parte1 ergriffen in
der „Kıirche der Armen  66 1mM seIDsStLIOseEenN Dienst der umfassenden Befreiung
der Menschheit VON dieser tödlıchen Gefahr und 1im ufbau der einen
geschwisterlich-solidarıschen Welt für alle Menschen.
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Welcher Gott? Die Verherrlichung des Marktes als Olaltrıe
In der „Kırche der Reichen“ hat INan ebentfalls weitgehend verlernt, diese
Wirklichkeit der Welt auch theologisc richtig benennen. Da kann aps
Johannes Paul IL ZUuU Vorbild werden, der In der Jüngsten Sozlalenzyklika
VO  - der „JIdolatrıe/Götzendienst des arktes‘ (CA 50) spricht. Verherrli-
chung des Marktes beinhaltet, dem ar Herrschaftsfunktionen err
Kyr10s) zuzugestehen. FEın materiıalıstisches Kampfsystem (Gesetz des Mark-
tes) hat den atz des wahren „Gott des Lebens und der Geschichte‘“‘ Jahwe)
eingenommen. Auf den Dollarscheinen steht „In God trust““ (Auf (jott
vertrauen WIr). Auf welchen Gott? DDen „ Janz S oldene Kalb“ (Ex 52)
heute sınd CS Dollar, Yen und Mark 1m derzeıtigen Weltmarkt en WITr
Götzendienst NENNECN,; und die Herrschaftsstruktur „totaler arkt‘“ 1Sst
un:! Denn In diıesem System ist AUSs der Miıtte der verdrängt worden, der
ort stehen müßte der als en Gottes geschaffene ensch In der VO
„Gott des Lebens“ geschaffenen Welt (Schöpfung). Dıe „Kırche der Re1i1-
chen  6 hat sıch sehr In eıne alsche Alternative eingebunden, dıe meınt, 658

gehe darum, den „Glauben ott“‘ den „Atheısmus“ begründen
und verteidigen. Glauben welchen Gott? An den (rJott VO  — US-Präsi-
ent Bush, der 1M O  rieg den Sieg seiner Iruppen betet und ach
vollendeftfer Jat einen Dankgottesdienst feiert? uch dıe Herrscher Ägyptens
und Roms gottgläubig. Vieltausendfache Menschenrechtsschänder,
W1e 7.B dıe Generäle Vıdela (Argentinien) un Pınochet (Chıle), NECMNNEN siıch
gläubig-katholisch un: gehen regelmäßıg ZUT Kkommunion. Miıt welchem (Jott
kommunizleren sie?
1ele Menschen mıt mIır In Lateinamerika en gelernt, krıtischer und
theologıischer dıe Wiırklichkeit und die Akteure In ihr efragen. Ist „Gott“
eiıne Legitimierungsfigur VO  — Gewinn- und Herrschaftsdurchsetzung, oder
dıe Stärke der Armen, Verachteten und Unterdrückten In ihrem Widerstand,
INn ıhrer Lebenskra und ın ihrem unbeugsamen amp Gerechtigkeit und
Menschenwürde‘? Es ist ringen Not-wendig, daß dıe Christen In der „KIr-
che der Reichen“ wiıeder MNECU IErNEN, solche Fragen tellen und In olcher
Weise theologisc denken un! dann entsprechend handeln ®

Vom Gott der Europäer“ ZU. (rott des Lebens“
In diesen Jahren In Lateinamerika hat dıe Lebensrealıität miıch eingefangen
und erschüttert, mich dadurch geöffne und bereıichert. Es WarTr (und Ist
bleibend) e1nN durchaus schmerzhafter Lernprozeß: Warum bın ich eigentlich
hler? So habe ich miıch viellac gefragt. Wenl ich verkündigen? ott!?

Den tiefgläubigen Indios? Ich, en Europäer, eiıner VOonNn denen, die VOT
500 Jahren Jähr sıch’s) Amerika TÜr sıch“ entdeckt, „qdIe dort“ C-

Vgl Assmann LO Die GÖötzen der Unterdrückung un: der befreiende Gott, (Exo-dus- Verlag) 1984
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quetscht und das auch och theologısc immer begründet haben? Ich
lese In einem Iraktat VO Juan de Sepülveda, Cheftheologe spanıschen
Hof, 1550
ADet Krieg dıe Barbaren nd10s ist gerecht, enn obwohl diese ungebildeten und
inhumanen Menschen vOoNn Natur AUuS Sklaven sıind, weigern s1IE sıch, dıe Herrschaft jener
zuzulassen, dıe klüger, mächtiger und vollkommener sınd als S1IE. Außerdem ist gerecht
Aus$s Gründen des Naturrechts, daß die Materiıe der FOorm, dıe unvernünftigen Wesen dem
Menschen, das Schlechtere dem Besseren unterworfen ist zugunsten des unıversalen

er 1NpE... Was ann denen Besseres und Heilsameres widerfahren, als denen
unterworifen werden, die Ss1e ekenren VO  — Barbaren, dıe N1ıC verdienen, Menschen
genannt werden, In zivilısıerte Menschen, SsSOWEeIt Ss1e 1e6Ss überhaupt seın könne.“
Könnten das nıcht wörtliche /ıtate der Miıtarbeiter der „Gruppe der
mächtigsten Wiırtschaftsländer  n sein? Mır geht auf, dalß manche Indıos, dıe
In den Suiudstaaten der USA gearbeıteten Aaus Not, ihre Famıilie

ernähren MIr erzählten, WIEe S1e gelıtten en ähnlıcher Og1k,
die tagtäglıch ıhnen brutal begegnete. Ich en daran, daß viele (Gastarbei-
(CT: Aussiedler und ylanten In Deutschland annlıche Erfahrungen en
und da ß /weiıdriıitte der Menschheit siıch SCHAUSO egenüber der Neuen
Weltordnung des Neolıberalısmus erlebt Fıne wirklıiche, Not wendende
Umkehr der „Kırche der Reichen“ SCHIE e1n, dıe Miınderheiten Fuch

begreifen als dıe Repräsentanten der enrneı der Menschen.
In alten en der Pfarreı ardona entdecke ich on 1568, soeben auf
der uCcC ach ;old und Sılber als Bergarbeitersiedlung gegründet, gab CS

3 Negersklaven, weıl die arbeıtsfähigen Indıos der Gegend in den Mınen WIEe
Fliıegen krepiert „Ihr (Jott ist das Gold!*® tellte erschüttert eın
Indio-Priester ber den (Gilauben der europälschen Froberer und Unterdrük-
ker fest ? Zu Weıhnachten rzähle ich VON einem anderen Gott, dem „Gott
des Lebens und der Geschichte“, dem „Gott, der Parte1l ergriffen hat für die
Armen, Verachteten und Ausgebeuteten“. Dieser Gott steht nıcht auf Seiten
der Mächtigen, sondern ag ihre Umkehr eın IC in Rom (im Norden,
1Im Machtzentrum), nıcht in Jerusalem (mit der eigenen korrupten Uligar-
1© und auch nıcht 1mM Ortskern VO  S Bethlehem (mit den Öörtlıchen Kazı-
quen), sondern and des Kandes hat dieser (Gjott and un Fuß eKOM-
nen. Wır glauben den Gott, der den and ZUT Miıtte emacht hat Er steht

der NSeite der kleinen Leute, die VO  — den „Mächtigen und ıhrem System“
den and gedrängt, für über(f{lüssıg, lästig un schädlıiıch Trklärt worden

Sind. Er.versammelt sıch mıiıt ihnen, CT buchstabiert mıiıt ihnen eın „anderes
Leben“ In Wort und Tat (evangelisiert). Er opfert sich auf für ihre ache,
damıt S1e 99  ©  en und Zukunft“‘ aben; enn 6S iIst Gottes aCcC selbst, daß
Se1IN e1IC komme 1m Hımmel und (!) aufen

Empfehlenswert: Gulierrez, ott oder das Gold Der befreiende Weg des Bartolome
de Las Casas, Freiburg u. 1990
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Ich entdecke einen anderen als den „Gott der Europäer“. Als „Gott des
Lebens“ wiıird siıchtbar In Juanıita, Eustorg10, aula, Marıa, Florentino,
eIso und Ungezählten mehr. Miıt ihnen gehe ich, entdecke ich, lerne ich,
bekehre ich mich und annn SCHNHNEBHIC auch: gebe ich.
Wiıe heılsam und Not-wendig für uUuNnseTeE Welt ware C5S, WENN immer mehr
Christen In der „Kıirche der Reichen“ In ihren siıcher gut gemeinten Aktions-
wochen ZU „SChutz des ens  66 VvVon SOIC einem „Gott des Lebens“ siıch
ekenren und inspırıeren 1eßen!

Die „Kirche der Armen“ wächst, und gedeiht
Dieser „Gott des Lebens“ 1e6 sicher alle Menschen, aber sein Herz klopft
In besonderer Weıise für dıie Armen, und GT wohnt ihnen. Der aufer-
standene Christus hat In besonderer Weise Gestalt aAaNSCHNHOMMC In der
„Kırche der Armen‘“. Dieser inzwischen vielflac 1er verwendete Begriff ist
nıcht Erfindung einıger „ldeologisierter Befreiungstheologen“, WIE oft pole-
mısch unterstellt wird. aps Johannes hat ihn einen Monat VOT der
Konzilseröffnung (1 September lancıert, den Kkern des Konzilsan-
legens verdeutlichen: „DIie ICwırd sich darstellen (im Konzıl), wie sie
Ist und se1in ll dieTaller; aber heute mehr als Je dıie Kırche der
Armen'  .. Die Kirchenkonstitution des Konzıls rklärt in dieser L iniıe:
„Die rche, uch WENN sS1e menschliche ıttel ZU1 Erfüllung ihrer Missıon enötigt, wurde
N1IC gegründet, den uhm cdieser Welt suchen, sondern mıt eigenem Beıispiel
der FKınfac  el und Mittellosigkeit verkünden. Christus wurde VO Vater gesandt,
die Armen evangelisiıeren und dıe Unterdrückten erheben (Lk 4,18), suchen
un rTeiten, Was verloren WaT (Lk,Mehr noch, die Kirche erkennt In den Armen
und Leidenden das Ebenbild ihres Gründers, dl  3 und eıdend...“ (LG 8)
Die Kırche Lateinamerikas hat 1eSs In ıhren Generalversammlungen In
edellin (1968) und Puebla (1979) als Leıtmaotiv aufgegriffen. Wenn die
enrneı der Bevölkerung Lateinamerikas arm, verachtet, ausgebeutet un
unterdrückt lebt, muß ann nıcht dıe Kırche In der Nachfolge Jesu Christi
sıch 1n eiıne „Kırche der Armen“ bekehren?! Johannes Paul IT1 hat In seiner
bedeutenden (n der „Kırche der Reichen“ geflissentlich verdrängten) SO7z1a-
lenzyklıka „Ube die beit“ dies sehr präzıs als Identitätsfrage für dıe
Weltkirche benannt:
„Um dıe sozlale Gerechtigkeit verwirklichen In den verschiedenen Teıilen der Welt, In
den verschliedenen Ländern un! In den Beziehungen unter ihnen, sıind immer notwendig
C U Solidarıtätsbewegungen der beiter (und der Landarbeiter, Tagelöhner, Teilzeitar-
beiter, Arbeıtslosen Männer un Frauen füge ich hınzu) und der Solidarität mıit
ihnen. Sie mul iImmer dort gegenwärtig seIN, dıe Entwürdigung des Arbeitssubjektes,
dıe Ausbeutung der beıter un! dıe wachsenden Zonen VO Elend und gar Hunger
verlangen. Die Kirche ist mıiıt all ihrem en dieser Problematik verpflichtet. enn sS1e
verste diese Aufgabe als ihre ureigene Miss1ion, iıhren Dienst, als Wahrheitsbeweis ihrer
Treue Christus, wirklıch die "Kırche der Armen’ se1n.“ (LE S)
Diese „Kırche der Armen“u wächst und edeıht In ungezählten Inıtja-
tıven „Von ünten“. insbesondere In den „kırchlichen Basısgemeinden“, als
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„Selbstorganisatıon VO Christen‘, die hre Verantwortung 1m „allgemeınen
Priestertum“ ernstnehmen. Sie wird begleitet (Dienstamt!) VON vielen Or-
denschristen, Priestern und Bischöfen Aus der Finheiıt Von Leben und
amp und 1im ständıgen espräc mıt der Schrift erwächst eiıne spiırıtu-
elle ra „ Wır wissen, wofür WIT kämpfen: eıne Cu«c orm VOINN Kırche in
ewegung‘ wollen WITr voranbringen als dauerteig der unseTrTe Not wendenden
grundlegenden (radıkalen) Umgestaltung der gesellschaftlıchen Verhältnis-
S! damıt ndlıch der ensch (d.h alle Menschen) 1im Miıttelpunkt steht und
in Gerechtigkeit menschenwürdıg enkann!“® So formulhiert 65 unlängst eine
Arbeıtsgruppe 1im „Natıonalforum der Kırchlichen Basısgemeinden“ 1 Me-
xiko. Siıcher ist nıcht es Gold, Was glänzt, siıcher gibt c5 viele Fehler und
Veriırrungen. (Janz sıcher erschwert der kiırchliche Wınter mıt seiıner Restau-
ratiıonstendenz dıie Not-wendige Umgestaltung der C 1m [ienst der

ganz anderen als dıe neoliberale Weltordnung, dıie alle Menschen
und dıe Schöpfung umfaßt und einbezıeht.
„Aber WITr en schon seıt 500 Jahren uns nıcht unterkriegen lassen;
werden WIT auch diese schwierige Etappe überstehen und weiıter wachsen.
Denn der (Gott des Lebens’ ist mıt uns; und In der Kırche der Armen!)’ en
WIT ndlıch die Not-wendige Solidarıtä gefunden‘, erklärt MIr Fiılıberto,
eın welser und kampferprobter Indio-Sprecher.

Du, „Kirche der Reichen “ wohin?
1e1e€ werden sıch dem USCTuC „Kirche der Reichen“ stoßen. ber WEeNnNn
Gott selbst als We und ann In Jesus von Nazareth seine OrheDe für dıe
Armen en hat und das Kırchliche Lehramt die Notwendigkeıt einer
Bekehrung ZUrTr „Kırche der Armen'  66 als entscheidendes Kriteriıum der ırch-
liıch-christlı  en Identität herausstellt, ann können WITr nıcht anders, als auf
dıe Exıiıstenz einer „Kıirche der Reichen“ schließen
Das SCHNI1e€ e1n, daß Ihr (ob Ihr 6S wahrhabe WO oder nıcht) Teıl der
derzeit existierenden zerstörerischen Herrschaftsstruktur unserer Welt se1d.

Ihr müßt zunächst einmal annehmen, uch 1m Fxodusgeschehen nıicht
als Befreiung erkämpfende Israelıten, sondern als unterdrückende Ägypter

sehen. Den Propheten gegenüber se1d Ihr nıcht die Armen, sondern die
Ausbeuter, und in den Gleichnissen Jesu nicht dıe Jünger, sondern ynago-
genvorsteher, Pharıisäer, herumdeutende Schriftgelehrte und Verstockte.
Das anzunehmen schmerzt. ber dieser Schmerz (Reue) ermöglıcht annn
Bekehrung und einen Standortwechsel, WIe mıt Saulus VOT Damaskus
geschehen (Apg 9
OIC eın Bewußtwerden mıt entsprechendem Bekehrungsprozeß muß sıcher
Kernpunkt der Neuevangelisierung der „nördlıchen Gesellschafte  66 se1n,
VvVon der viel eredet wird und VoNnNn der keiner recht we1ß, wWwWas S1e
beinhaltet Sicher ist der entscheidende Nährboden für solche ekehrung in
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überschaubaren Gruppen finden, besonders In denen, dıe sıch im „„KOnzI1-
l]aren Prozeß für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung“
engagleren. Dieser Prozeß muß In all den vielfältigen Aktivıtäten ZWEeI Pole
nıcht Aaus den ugen verlheren:

dıe In der Ennheit VO en und amp erwachsende Cue Spiritualität.
Eıne sıch 1L1UT In Modernisierungen verlierende Pastoral, mıiıt immer mehr
Angeboten der Bıldungswerke, mıt „Sinn vermiıttelnden Meditationskursen“
CTE vergrößert UT die Ode der bestehenden Sinnlosigkeit. ntscheiden ist,
Erfahrungsräume gestalten, In denen wachsen annn „Ich we1iß wieder
wofür ich kämpfen kann!“®

der Horizont der weltweıten Herausforderung, VOT dıe uns die Neue
Neolıberale Weltordnung stellt KEıne In sıch selbst hıneın verkrümmte „KIr-
che der Reichen, VOTI em auf Selbsterhalt, auf Bewahrung des Bestehen-
den: bedacht (einschließlich der Dauersorge „Siınnvolle“ Ausgabe der
Jährlıc. rund Miılliarden Kırchensteuern), muß hinausfinden dem „Gott,
der uns hinaus 1INs Weıte und befreıit.“ (Ps,
Die entscheidende rage lautet also nıcht C Ja der nein? Sondern
welche Kırche? Eıine Kırche mıt SOIC angedeutetem Standortwechse]l annn
wieder Sınn vermitteln, kann wieder en und verkünden, wofür Christen
kämpfen: als „Solidarısche rche  66 vielfältiger Vernetzung der Seite der
„Kırche der Armen  “ gemeınsam dıe Not-wendigen Prozesse voranzutre1l-
ben Sie eröffnet auch 1mM eigenen Land mıt diesem Standortwechse Cue
Horizonte für eın wıeder Sınn gebendes Engagement: Sınd WITr alse in
der Gesellschaft der Reichen ın Wiırklichkeit nıcht ebenfalls pfer dieses
unbegreılflichen und (!) verinnerlichten neolıberalen Systems? Was opfern WITr
nıcht alles, den Konsum steigern un dıe 99:  uhende Wiırtschafft“
stärken? Upfersymptome waren Wachstumsraten In Ehescheidungen, be1
therapıebedürftigen ndern und Jugendlichen, bel umweltbedingten
Erkrankungen, be1 Drogenopfern... Der Odlıche Preis für was? Fs ist gerade
auch für die eigene Wohlstandrealıität Not-wendig, den benannten Jleufels-
kreıs als dıe derzeıtige 95  un: der elt“ entlarven: In Religionsunterricht,
In Gemeindekatechese, be1 Bibelarbeiten, Seminaren, Einkehrtagen... Damıt
verknüpft werden müßten gleichzeitig Erfahrungsmöglichkeiten Von ekeh-
LUNg, Standor  echse] und Einübungsräume Sozialformen Von explizıt
christliıchem en. Es waren die Not-wendigen Strategien VOoNn „Ameise“
und „Spinne‘:
99  1616 kleine Leute vielen kleinen Orten gehen viele kleine Schritte und
verändern dıe Welt!“


